
2 raum&zeit thema Parapsychologie

PSI Phänomene

über die normalen Sinne hinaus und 
kommt so an für nicht jedermann er-
kennbare Informationen. Betrachtet 
man die Parapsychologie als Wissen-
schaft, so gehört Medialität eher zu 
den Grenzwissenschaften.

Von ersten ungewöhnlichen 
Wahrnehmungen...
Als ich einundzwanzig Jahre alt war, 
lebte ich ungefähr zwei Jahre in Süda-
merika. Ich reiste durch fast alle Län-
der des Kontinents, lebte mehrere 
Monate bei Einheimischen im Ama-
zonasgebiet und arbeitete einige Wo-
chen im kolumbianischen Medellin 
in einem Fotostudio. Dort besuchte 
mich mein Bruder mit einem Be-
kannten. Wir bereisten das Land und 
genossen die Sehenswürdigkeiten. In 

Medialität und Hellsehen 
wurden schon immer 
eingesetzt, um das Rad 

der Geschichte in die eigene Richtung 
zu drehen. Die Bibel beschreibt, wie 
die Pharaonen sich von Traumdeutern 
ihre Zukunft interpretieren ließen. Die 
Griechen nutzten dafür das Orakel 
von Delphi. Agamemnon befragte 
es vor dem Trojanischen Krieg, um 
zu sehen, wie der berühmteste Krieg 

des Altertums ausgehen würde. Die 
römischen Cäsaren hatten Seher, die 
Ratschläge zu Feldzügen, politischen 
Entscheidungen oder Heirat gaben. 
Von Napoleon wird gesagt, dass er vor 
seinen Feldzügen meditierte, um sich 
durch seine eigene Stimme führen zu 
lassen. Oft entschied er dabei gegen 
den Rat seiner analytisch denkenden 
Generäle, setzte sich durch und war – 
abgesehen von seinem unrühmlichen 
Ende – auch meistens erfolgreich.
Medialität ist eine stark ausgeprägte 
Intuition. Schon immer gab es Men-
schen, die intuitive Wahrnehmungen 
umsetzten. Wenn man es genau be-
trachtet, kann man hier auch wissen-
schaftliche und künstlerische Ein-
gebungen einordnen. Eine mediale 
Person öffnet sich der Wahrnehmung 

Medialität ist eine stark  
ausgeprägte Intuition.

Medium im  Nadelstreifen
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der auf so natürliche Weise verbunden 
war.
Von Südamerika reiste ich über die 
Schweiz und dort einer Vision fol-
gend nach Indien. Ich wollte ler-
nen, meine stark ausgeprägte Intui-
tion zu schulen. Mehrere Monate in 
Ashrams und Klöster erfüllten die-

San Augustin machten wir eines Ta-
ges einen Ausflug zu Pferd. Plötzlich 
sah ich bewaffnete bärtige Männer ei-
nen Hügel vor uns hoch rennen. Der 
Kleidung nach waren sie Guerillas, 
die, so schien es mir, vor etwas weg-
rannten. Erst war ich verwirrt, aber 
bald merkte ich, dass dies die See-

len verstorbener Guerillas waren, die 
noch keinen Frieden gefunden hat-
ten. Ich erinnerte mich daran, dass ich 
schon als Kind Begegnungen mit der 
feinstofflichen Welt hatte, diesen aber 
nie viel Bedeutung beimaß. Dort bei 
dem Ausflug war ich gleichzeitig froh 
und erstaunt, dass ich dieser Welt wie-

„Der moderne Magier reist im Flugzeug, trägt Nadelstreifenanzug und  
besucht seine Kunden um den ganzen Globus verteilt.“ – so ein Zitat 
des Mediums Martin Zoller, der Einzelpersonen, aber auch Vertreter von 
Regierungen auf verschiedenen Kontinenten berät. Hier erzählt er über seinen 
Werdegang, schildert spannende Fälle, vermittelt eine Übung zur Schulung  
der Intuition und ermutigt zu der Einsicht: Wir alle sind Medien!

Von Martin Zoller, Bolivien

Erfahrungen eines weltweit 
           aktiven Hellsichtigen

Medium im  Nadelstreifen
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Voraussagen zu Gaddafi
2006 zog es mich auf einen neuen 
Kontinent, nach über 12 Jahren in 
Südamerika übersiedelte ich nach 
Beirut im Libanon. Ich wäre kein 
guter Hellseher, hätte ich den Ara-
bischen Frühling nicht im Vorfeld 
gesehen (und veröffentlicht). Nebst 
Konflikten im Libanon, Syrien, Ägyp-
ten und dem Jemen wurde ich medi-
al sehr stark in den Umsturz in Liby-
en hineingezogen. 
Bereits zu Beginn der Unruhen im 
arabischen Raum veröffentlichte ich 
in einem Interview meine Analysen 
zum Fall Libyen und Muammar al 
Gaddafi. Im Gegensatz zu Algerien 
und Ägypten sah ich, dass Präsident 
Gaddafi dem Aufstand widerstehen 
würde und nicht so einfach aus dem 
Amt gejagt werden können.
Meine Analysen sahen folgendes: 
Muammar al Gaddafi werde das Cha-
os auf den Strassen kontrollieren kön-
nen. Die eigentliche Gefahr sah ich 
nicht von der Strasse. Er würde verra-
ten werden und erst dann fallen. Mit 
größter Wahrscheinlichkeit würde er 
getötet werden. 
Nebst der Veröffentlichung in einer 
libanesischen Zeitschrift sendete ich 
meine Analysen zu verschiedenen li-
byschen Botschaften und der Gaddafi 

Stiftung. Ich bot der da-
maligen Regierung an, 

meine Analysen zu 
vertiefen um Wei-
terentwicklungen 
des Aufstandes 
vo rh e r z u s e h e n . 

Als Gaddafi versch-
wand, analysierte ich 

medial, wo er sich befin-
den könnte, sendete die Information 
an westliche Botschaften, staatliche 
Sicherheitsstellen und veröffentlichte 
sie im Internet. Es stellte sich heraus, 

sen Zweck. Von Indien flog ich 
nach Bolivien und lebte dort fast 
zwölf Jahre bis 2006. 

...zu Internationalen  
Dienstleistungen
International bekannt wurde ich 
1999, als ich ein seit vier Tagen ver-
misstes Flugzeug fand und die Pas-
sagiere dank meiner Hilfe gerettet 
werden konnten. Von diesem Zeit-
punkt an arbeitete ich nicht mehr nur 
für Hausfrauen und kleinere Unter-
nehmen, sondern wurde von Regie-
rungen, Polizei, Sicherheitsdiensten 
und Journalisten von angesehenen 
Zeitungen, Zeitschriften und TV-Ka-

nälen um mediale Analysen 
gebeten. 

Natürlich unterlie-
gen die meisten die-
ser politischen Fäl-
le wegen ihrer oft 
sehr aktuellen Bri-
sanz der Geheim-

haltung. Ein Pro-
jekt, wie ich es nenne, 

kam dennoch ans Tages-
licht und wurde in der süda-

merikanischen Presse veröffentlicht. 
So kam es, dass 2004 mein Name 
mit einem südamerikanischen Put-
schisten in Verbindung gebracht wur-
de. Ein Bekannter aus Santa Cruz in 
Bolivien bat mich, mit einem seiner 
Kollegen zu sprechen. Dieser würde 
für einen ehemaligen Armee-General 
arbeiten. Er wollte wissen, ob ich be-
reit wäre, den General zu besuchen. 
Dieser General, so wurde mir gesagt, 
befand sich im Gefängnis, weil er in 
Militärputsche involviert war.
Der Fall interessierte mich! Ich sagte 
zu und flog nach Paraguay. Der Ge-
neral hieß Lino Oviedo und befand 
sich im Militärgefängnis. Am Mor-
gen des fünften Tages in Asunción 
erhielt ich die Bewilligung, ihn zu 
besuchen. Vor dem Gefängnistor pro-
testierten Anhänger des Generals ge-
gen seine Gefangenschaft. Ich hatte 
mir bereits über Fotos und die Aura 
ein Bild von ihm gemacht, war aber 
dennoch überrascht, als mich ein gut-
aussehender, charismatischer und 
freundlicher Herr hereinbat. Von An-
fang an herrschte eine harmonische 
Verbindung zwischen uns. Zweifellos 

hatte dieser Mann sei-
ne Aufgaben noch nicht 
beendet! Nach zwei in-

tensiven Stunden brach-
te man mich zum Gefängni-

sausgang und zurück ins Hotel und 
am nächsten Tag flog ich nach Boli-
vien zurück. Der Fall war für mich er-
ledigt.
Ich staunte daher nicht schlecht, als 
mich ein argentinischer Bekann-
ter aus Buenos Aires anrief. Er fragte 
nach meinem Besuch beim Gene-
ral! Er wisse davon aus der Zeitung 
El Clarin, Argentiniens größter Tages-
zeitung. Und tatsächlich gab es noch 
zwei weitere Artikel, einen in der On-
linezeitung Viva Paraguay, der ande-
re in Paraguays anderer Tageszeitung 
La Nación. El Clarins Titel lautete 

„Die Aura des Putschisten aus Asunci-
ón“, während La Nación „Oviedo fragt 
Hellseher nach Zukunft“ titelte. El Cla-
rin schrieb in der Ausgabe vom 26. Ju-
li 2004: „Die Aura von Lino Oviedo hat 
noch viel Kraft und Zukunft, war die 
Schlussfolgerung von Martin Zoller. Die-
ser besuchte den Ex-General im Gefäng-
nis von Asunción. Der umstrittene Ge-
neral hätte schon viel erlebt und werde 
auch in Zukunft politisch wieder aktiv 
sein. Martin Zoller wollte keine persön-
lichen Aussagen über den Besuch ma-
chen und hüllte sich in Schweigen.“
Einige Jahre später erfüllte 
sich dann eine der veröffent-
lichten Vorhersagen: Lino 
Oviedo wurde aus dem Ge-
fängnis entlassen. Eben-
falls bestätigt wurde mei-
ne Vorhersage, dass General 
Oviedo wieder politisch ak-
tiv werden würde. Er trat für die  
Unión Nacional de Ciudadanos Éti-
cos – UNACE (Nationale Union der 
moralischen Bürger) – zu den Präsi-
dentschaftswahlen an.

Es stellte sich heraus, dass ich richtig lag  
mit der Örtlichkeit und dem  

Ableben von Muammar al Gaddafi.
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dass ich richtig lag mit der Örtlichkeit 
und dem Ableben von Muammar al 
Gaddafi.
Wo Geheimdienste mit ihren Tausen-
den von Kollaborateuren, technischen 
Labors, Foltermethoden und Beste-
chungen an ihre Grenzen kommen, 
fangen die Möglichkeiten der medi-
alen Profiler erst an. 

Einzelberatungen
So interessant politische und wirt-
schaftliche Beratungen sind, so 
dankbar und befriedigend sind Be-
ratungen für Einzelpersonen. In mei-
nen Beratungen lese ich die Aura 
meiner Klienten. Anhand der Farben, 
Bilder und Symbole kann ich sehen, 
wo eine Person steht, welche Schat-
ten und Lichter der Vergangenheit auf 
die Gegenwart Einfluss nehmen oder 
welche Möglichkeiten die Zukunft 
birgt. Als medialer Profiler/Berater 
hoffe ich natürlich immer nur das 
Beste für meine Kunden. Mit meinen 
Analysen versuche ich, die Menschen 

durch das Labyrinth des Alltages zu 
lotsen. Dabei geht es mir nicht darum, 
die Zukunft zu lesen, sondern mög-
liche Alternativen aufzuzeigen.
Die meisten Menschen sind freie We-
sen mit einem freien Willen, zumin-
dest in westlichen Gesellschaften. 
Trotzdem nutzen ihn nur wenige rich-
tig. Aus zu vielen Medienkanälen wird 
uns immer wieder eingetrichtert, wir 
wären eingeschränkt, hätten einem 
vorbestimmten Weg. 
Mit seiner Aussage legt sich der medi-
ale Analytiker auf eine bestimmte Si-
tuation fest. Lese ich die Aura eines 
Kunden, gebe ich der Person damit 
Werkzeuge in die Hand, die helfen 
sollen, den Lebensweg besser gehen 
zu können. Natürlich können diese 
Aussagen nicht immer nur positiv sein. 
Mache ich zum Beispiel eine Vorher-
sage zu einem technischen Problem 
im Haushalt, das einen großen finan-
ziellen Schaden verursacht, finde ich 
das für meinen Kunden nicht ange-
nehm. Mein Klient und ich versuchen, 

den Schaden zu begrenzen oder gar 
abzuwenden. Vielleicht glaube ich 
zu spüren, dass das Problem mit der 
Heizung zusammen hängt und schla-
ge vor, einen Techniker zu rufen, um 
die Heizung zu überprüfen. 
In den meisten Fällen trifft das von 
mir gesehene auch tatsächlich ein. Er-
halte ich Tage oder Wochen später eine 
Email, dass die Heizung versagte und 
für teures Geld repariert werden muss-
te, löst das in mir immer gemischte Ge-
fühle aus. Auf der einen Seite tut es mir 
leid, dass mein Kunde Ärger hatte und 
viel Geld ausgeben musste. Auf der an-
deren Seite spüre ich natürlich auch ei-
ne gewisse Bestätigung. 
Ich führe mit meiner Arbeit täglich 
einen Spagat zwischen Prophezeiung 
und Ideologie aus. Einerseits hoffe 
ich natürlich, dass meine Vorhersa-
gen zutreffen. Auf der anderen Seite 
tut es mir auch leid oder weh wenn 
ich sehe wie Menschen, die sich im 
Umfeld meiner Visionen bewegen, zu 
Schaden kommen.

Politische Prophezeiungen
Ich mache auch viele Analysen zu Er-
eignissen politischer Natur. Mache ich 
eine Vorhersage zu politischen Wahlen 
oder Umstürzen, so hoffe ich natürlich 
dass „mein“ Politiker gewinnt, egal wel-
chen Hintergrund er hat. In dem mei-
sten Fällen liege ich mit meinen Vor-
hersagen richtig, dennoch fiebere ich 
jedes Mal mit Leib und Seele mit. Ge-
winnt „mein“ Kandidat oder Kriegs-
herr, dann freue ich mich mit ihm, ob-
wohl wir uns in den meisten Fällen nie 
begegnet sind. Mir wurde schon öfters 
mitgeteilt, dass meine Vorhersagen von 
den betroffenen Politikern mit viel In-
teresse gelesen wurden. 
In einem Fall hat mir ein Politiker 
schmunzelnd erzählt, dass er vor 
den Wahlen meine negativen Vor-
hersagen als Anregung genommen 
hat. Er wollte mir beweisen, dass er 
trotz meiner Vorhersage seiner Nie-
derlage gewinnen würde. Leider hat 
es schlussendlich doch nicht gerei-
cht für ihn und er hat verloren. Auch 
hier wieder mein Spagat: Ich moch-
te diesen Menschen und hätte ihm 
das Amt gegönnt. Auf der anderen 
Seite war ich froh, dass er nicht ge-
wonnen hat und meine Aussagen zu-

Mit Mudschahid in den  
Bergen von Afganistan 2010
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dungen und die schönen Aspekte des 
Lebens, sondern auch für die dun-
keln oder bösen Aspekte des Lebens. 
Sich wirklich intuitiv führen zu lassen 
kann bedeuten, kurzfristig mensch-
liche Wertvorstellungen zu versto-
ßen. Akzeptiert man das Göttliche als 
Überplan, wäre es reiner Atheismus, 
sich mit moralischen oder ethischen 
Wertvorstellungen gegen natürliche 
Handlungen stellen zu wollen!  
Für den intuitiv geführten Menschen 
wird das Leben zur Magie, die weit 
über die Grenzen von schwarz und 
weiß hinaus geht. Einschränkungen 
lösen sich auf, Ängste können über-
wunden werden, Kräfte entwickeln 
sich, Horizonte dehnen sich aus, 
neue Dimensionen kommen ins Le-
ben. Es entstehen Möglichkeiten, die 
in Märchen und Legenden widerge-
ben werden. Es wird jedermann mög-
lich zu einem Helden im Alltag zu 
werden. Sich intuitiv führen zu las-
sen bedeutet, zum Pinsel einer hö-
heren Gewalt zu werden. So hat man 
die Möglichkeit, an Wissen zu gelan-
gen, das unter normalen Umstanden 
nur sehr schwer zu erlangen ist. 

Die intuitive Hand
Intuition macht den Empfänger zum 
Kunstwerk und Künstler zugleich. Sie 
ist erreichbar für jeden, der sich ihr 
hingibt.
Hier eine Übung zur Schulung der In-
tuition:
Nicht nur das oft erwähnte intuitive 
Auge ist ein höchst kraftvolles Hilfs-
mittel in der Medialität, sondern tat-
sächlich auch die Hände. Das von 
mir 1999 gefundene Flugzeug ha-
be ich mit meiner linken Hand auf-

trafen. Später konnten wir beide da-
rüber lachen. 

Wir alle sind intuitiv
Während die meisten Wissen(-
schaften) erst erlernt werden müssen, 
wird uns die Kraft der Intuition in die 
Wiege gelegt. Wir werden intuitiv ge-
boren! Umerziehung, straffe Diszi-
plin und rationales Denken bringen 
leider die meisten Menschen schon 
sehr früh von der Kunst oder Kraft 
der Intuition weg. Ein Kind müsste 
eigentlich nichts anderes tun, als sei-
ner eigenen Stimme zu folgen und 
hätte so die Möglichkeit, die Intuiti-
on zu schulen. Natürlich benötigen 
Kleinkinder ohne Zweifel eine Erzie-
hung und Schulung. Im Idealfall je-
doch würde diese äußere Erziehung 
mit der inneren Führung der Intuiti-
on in Einklang stehen. 
Hätten wir die Möglichkeit, immer 
wieder auf unsere Intuition zu hören, 
um zu sehen, wo der Lebensweg uns 
hinführt, wäre unsere Existenz um 
vieles einfacher. Die Intuition macht 
sich bemerkbar, sobald Ruhe einge-
kehrt ist. Gebete, Meditationen, Ritu-
ale und andere Techniken sind Hilfs-
mittel, um sich von dem äußeren 
Lärm zu lösen und die eigene Stim-
me zu hören.
Ich sehe in meiner Arbeit die Aufga-
be, den Menschen sich selber näher 
zu bringen. Ich wünsche mir, dass je-
der Mensch sein eigenes inneres Po-
tential finden kann. Jeder von uns 

hat Christus, Buddha oder 
Mohammed in sich. Je-
der Mann und jede Frau 
trägt eine kreative Frucht 
in sich. Die Intuition kann 

helfen, diese Frucht zu erken-
nen. Anhand der Kreativität wird di-
ese Frucht zur Reife gebracht. Wir 
werden vom Schäfchen zum freien 
Löwen, lösen uns vom Schäfer und 
erfüllen unsere Lebensaufgabe. 
Um mit der Intuition vertraut zu wer-
den müssen wir sie entmystifizie-
ren! Keine Heiligenbilder, keine um-
fangreichen Rituale und auch kein 
spartanisches oder heiliges Verhal-
ten sind notwendig, um mit der Intu-
ition in Verbindung zu treten. Ihr ist 
es egal ob wir schwarze oder weiße 
Kleider tragen, ob wir Fleisch essen 

oder nicht und ob wir politisch links, 
rechts oder in der Mitte stehen. Es ist 
ihr sogar egal, ob wir böse Menschen 
sind oder nicht!

Puzzle des Lebens
Ich gehe davon aus, dass unser Kör-
per eine physische Manifestierung 
der Seele ist. Sie sucht sich einen Kör-
per, der zu den entsprechenden Ver-
anlagungen passt. Im Idealfall passen 
sich Körper und Veranlagung den ge-
sellschaftlichen und historischen Er-
eignissen an. Es zeigt sich immer 
wieder, dass mehrere Menschen 
gleichzeitig um den Globus verteilt 
sehr ähnliche Ideen haben oder die 
gleichen Entdeckungen machen. Der 
Empfänger einer intuitiven Inspirati-
on, der das „Glück“ hat, zur richtigen 
Zeit mit der Errungenschaft am rich-
tigen Ort zu sein, macht Geschich-
te. Obwohl ich nicht davon ausgehe, 
dass Gott auf einer Wolke sitzt und 
feste Pläne mit uns hat, bin ich doch 
davon überzeugt, dass es bestimmte 
Errungenschaften für konkrete Zeite-
pochen gibt. Diese Errungenschaften 
können wissenschaftlicher, poli-
tischer oder künstlerischer Natur sein.
Ich sehe unsere Entwicklung einem 
Puzzle gleich. Eine für uns nicht er-
kennbare oder durchschaubare In-
telligenz fügt Teilchen zusammen, 
um ein Bild entstehen zu lassen. Für 
den einzelnen Menschen oder das 
einzelne Puzzleteilchen machen die 
Bewegungen nicht immer Sinn und 
können meistens im Moment nicht 
verstanden werden. Erst später, aus 
der Zukunftsperspektive, erschließt 
sich ein Sinn aus bestimmten Hand-
lungen. Dies gilt nicht nur für Erfin-

Buchtipp:

Martin Zoller: 
„Die Kraft der 

Seelensprache:  
Globale Medialität“, 

Giger Verlag,
 Schweiz, 2012,  

200 Seiten, 17,95 €, 
ISBN:  9783905958201

DVD-Tipp:

„Hellsichtigkeit –  
die Kraft der Intuition“ 

(mit Martin Zoller),  
Nuoviso/Exopolitik, 
2012, 225 Minuten,  

19,90 €,  
ASIN: B007WBU7T4

Bagdad, Irak 2012
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gespürt. Die im meinem Buch „Hell-
sichtig“ beschriebenen gestohlenen 
Computer habe ich ebenfalls mit mei-
ner Hand spüren und finden 
können. 
Viele vermisste Menschen 
konnte so wahrnehmen 
und Hinweise zum Auf-
enthaltsort geben. 
So schwer nachvoll-
ziehbar wie es sich lesen 
mag: Es ist an sich äußerst 
einfach! Die Hand wird einem 
Metalldetektor ähnlich eingesetzt, die 
Technik kann erlernt werden. 
In einem ersten Schritt muss man 
spüren können, welche der beiden 
Händen die sensitivere ist. Bei mir ist 
es die linke, da ich Linkshänder bin. 
Es spielt keine Rolle ob man während 
des Spürens Ringe, eine Uhr oder 
Armbänder trägt. 
Möchte ich eine Person oder ein Ob-
jekt aufspüren, verlange ich ein Fo-
to der Person oder des Gegenstandes. 
Ich konzentriere mich auf das Bild, 
bevor ich mich in eine Meditation 
vertiefe. Dort visualisiere ich das Bild, 
strecke meine linke Hand aus und 
fahre über die Landkarte, um die 
Person oder den Gegenstand aufzu-
spüren. Spüre ich ein Kribbeln in der 
Handfläche, zeigt mir dies, dass ich 
am richtigen Ort bin. 
Erfahrungsgemäß ist der erste Fund-
ort der richtige. Dennoch wiederhole 
ich zwei bis drei Mal das Ritual, um 
sicher zu gehen, dass ich am richtigen 
Ort bin. Beim zweiten und dritten An-
lauf drehe ich die Karte vor mir. So 
kann ich nicht wissen, wo oben und 
unten ist. Damit verhindere ich, dass 
ich unbewusst im selben Armwinkel 

wie das erste Mal stoppe, einfach weil 
ich weiß, dass ich dort beim ersten 
Versuch etwas spürte.
Die Technik kann unkompliziert aus-
probiert werden. Für den ersten Ver-
such empfehle ich, einen Ring aufzu-
spüren. Für das Experiment benötigt 
man einen Ring (am besten vom Ehe-
partner, einem Freund, Geschwistern 
oder einem Elternteil), ein Tuch und 
eine flache Unterlage (Tisch, Boden). 
Den Ring legt man unter das Tuch 
auf die Unterlage, vor der man sich 
bequem hinsetzt. Jetzt schließt man 
die Augen und bewegt mit beiden 
Händen das Tuch hin und her, da-
mit sich der Ring verschiebt und man 
nicht mehr weiß, wo er ist.

Noch effizienter ist es, je-
manden zu bitten, den 

Ring unter das Tuch zu 
legen. So schließt man 
gänzlich aus, dass ge-
wusst werden kann, wo 
sich der Ring befindet. 

Mit geschlossenen Augen 
sitzt man vor dem Tuch 

und streckt die sensitive Such-
hand über einen der Zipfel des Tu-
ches. Befindet sich eine zweite Per-
son beim Experiment, kann diese die 
Hand über einen der Zipfel führen. 
Vor dem geistigen Auge visuali-
siert man sich jetzt den Besitzer des 
Ringes. Steht das Bild klar und deut-
lich, bewegt man die Hand langsam 
über das Tuch, vorzugsweise 10 bis 
15 Zentimeter darüber. Auf der einen 
Seite visualisiert man die Person, auf 
der anderen konzentriert man sich 
auf die suchende Hand und achtet 
auf ein Kribbeln oder eine leichte Er-

wärmung der Handfläche. In diesem 
Falle verbindet man sich medial mit 
der Person, deren Energie (Aura) im 
Ring ist. Der Besitzer gibt durch das 
Tragen seine Seelenkraft in den Ring 
und diese versucht man zu spüren.  
Taucht das Symptom auf, versucht 
man sich zu merken wo es ungefähr 
war oder man gibt der zweiten Per-
son Bescheid, wo man etwas spürt. 
Empfehlenswert ist es, weiter zu ma-
chen bis man das ganze Tuch erfühlt 
hat. Es kann vorkommen, dass man 
bei den ersten Versuchen zuerst ein 
Falschsignal erhält, dafür aber die 
zweite Stelle dann die richtige ist. 
Bekannt dafür war mein Fall in Leip-
zig. Dort musste ich eine Person finden. 
Ich spürte zwei Stellen, die Person be-
fand sich bei der zweiten Lokalität, die 
ich spüren konnte. 
Na, hat‘s funktioniert? 
Ja? Toll! Herzlichen Glückwunsch. 
Nein? Nicht verzagen, es ist noch 
kein Meister vom Himmel gefallen. 
Übung macht den Meister...	 n

Martin Zoller ist Schweizer und wohnt 
in Bolivien. Seit 20 Jahren arbeitet er 
weltweit mit seinen Fähigkeiten und 
Dienstleistungen als Hellseher und 
Remote Viewer. Er hat zahlreiche Artikel, 
fünf Bücher und eine Reportage/Kurzfilm 
über Remote Viewing und Medialität ver-
öffentlicht. In Bolivien und Deutschland 
hatte er eigene TV-Programme. 

Seine Gabe, die Zukunft vorauszusehen, erlaubt es seinen 
Kunden, eine klare und außergewöhnliche Führung für die 
Zukunft zu bekommen. Zu seinen Kunden zählen sowohl 
Privatpersonen als auch Firmen,  Polizeidepartemente, 
Botschaften und Regierungen.

Der Autor

Fußnoten
Martin Zoller: „Hellsichtig: Spannende Einblicke in die Arbeitsmethoden 
eines Mediums“, Giger Verlag, Schweiz 2010
Martin Zoller: „Intuition als Schlüssel deiner Seele“, Giger Verlag, Schweiz 2010

Zwei ausführliche Videointerviews mit Martin Zoller finden Sie hier:  
http://www.mystica.tv/gaste/martin-zoller/ 
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